Pressemitteilung des Butzbacher Filmtheaters

mit der Bitte um Veröffentlichung am Samstag, 30. Juli 2011
Heute „Kokowääh“, morgen „Metropolis“

Komödie und Filmklassiker am zweiten Wochenende des Butzbacher Open Air-Kinos

BUTZBACH (pm). Mit „Kokowääh“ und „Metropolis“ stehen an diesem Wochenende einer der erfolgreichsten deutschen Filme dieses Kinojahres und ein Kinoklassiker auf dem Spielplan des Butzbacher Open Air-Kinos. „Kokowääh“ mit Tilschweiger läuft am heutigen Samstag Abend, „Metropolis“ von Fritz Lang aus dem Jahre 1927 am morgigen Sonntag Abend. Karten für die Vorstellungen gibt es noch an den beiden Abendkassen ab 18.30 Uhr, Filmbeginn wird mit Einbruch der Dunkelheit gegen 21.45 Uhr sein.

Zum Film „Kokowääh“: Drehbuchautor Henry (Til Schweiger) hat kein Glück in der Liebe und kommt auch beruflich auf keinen grünen Zweig. Da erhält er ein sensationelles Angebot: Er soll zusammen mit der Autorin an einer Bestsellerverfilmung arbeiten - doch das ist ausgerechnet seine Ex Katharina, in die Henry immer noch verliebt ist.  Während Henry auf seine große zweite Chance hofft, taucht plötzlich die 8-jährige Magdalena vor seiner Wohnungstür auf und stellt sein Leben auf den Kopf. Sie soll seine Tochter aus einem längst vergessenen One-Night-Stand sein. Eine wahre Herausforderung für Henry, der sich - solange die Kindsmutter Charlotte in den USA ist - um Magdalena kümmern soll ... In „Kokowääh" bleibt sich Til Schweiger treu und inszeniert wie auch in „Keinohrhasen" und „Zweiohrküken" die Geschichte eines liebenswerten Chaoten, dessen Leben auf den Kopf gestellt wird.

Im Mittelpunkt dieses Stummfilmklassikers „Metropolis“ steht die futuristische und titelgebende Stadt Metropolis. Ihr Erbauer, Joh Fredersen, hat als das „Hirn" der Stadt von seinem „Neuen Turm Babel" aus die absolute Kontrolle. Für Fredersen sind die Menschen nur noch ein Teil der Arbeitsmaschine; nur noch Hände, die sein Werk zur Perfektion bringen und aufrechterhalten sollen.

In der streng getrennten Klassengesellschaft leben die Arbeiter versklavt in unterirdischen Fabriken, die Reichen genießen ein luxuriöses Dasein in der Oberstadt. So auch Freder, der Sohn von Joh Fredersen. Eines Tages begegnet er Maria, die den Arbeitern mit ihren Predigten Hoffnung schenkt, und folgt ihr in die Unterwelt. 

Als er die dortigen Lebensverhältnisse sieht, ist er erschüttert und will einer von ihnen werden. Um dies zu verhindern und Maria auszuschalten, beauftragt sein Vater den Erfinder Rotwang, eine Doppelgängerin von Maria zu erschaffen, die zu Kampf und Zerstörung aufruft ... „Metropolis" wurde 1927 von Fritz Lang inszeniert. Der Stummfilm gehört zu den einflussreichsten Klassikern und wurde als erster Film ins Weltdokumentenerbe der UNESCO aufgenommen. Die Schreckensvision einer mechanisierten Massen- und Klassengesellschaft wurde stilprägend für ganze Generationen von Science-Fiction-Filmen und die Popkultur. So spannend wie der Film ist seine Geschichte: Bereits vor dem Kinostart wurde das Filmmaterial beschädigt, die Premierenfassung galt trotz intensiver Recherchen über Jahrzehnte hinweg als verschollen. Erst 2008 wurde die originale Verleihkopie in einem Archiv in Argentinien entdeckt und von der Murnau-Stiftung restauriert. Der um rund 20 Minuten längere Film wurde u. a. mit Hilfe der Originalmusik von Gottfried Huppertz neu geschnitten.

Karten für die Vorstellung im Open Air-Kino gibt es an den beiden Abendkassen im Schlosshof, die um 18.30 Uhr öffnen. Einlass ist um 19.00 Uhr, Filmbeginn um 21.45 Uhr mit Einbruch der Dunkelheit. Alle Informationen rund ums Butzbacher Open Air-Kino im Landgrafenschloss sowie die Bildergalerie zur Veranstaltung gibt es im Internet unter www.openairkino.info und bei Facebook. 

Bildtext:

BUTZBACH (pm). „Metropolis“ von Fritz Lang aus dem Jahre 1927 kommt am morgigen Sonntag Abend im Butzbacher Open Air-Kino im Landgrafenschloss (vgl. Bericht).

Foto: Warner Bros.
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